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ROBERT DAMME 

Grußwort zur Verleihung des Rottendorf-Preises an Dr. 
Werner Beckmann 

Es ist für mich eine große Freude, einen der schönsten Tage im Leben von 

Werner Beckmann mitzuerleben, und eine Ehre, ein paar Worte der Würdigung 
sprechen zu dürfen. 

Manche von Ihnen kennen mich, den anderen möchte ich mich kurz vorstellen. 

Seit 36 Jahren bin ich Bearbeiter des von der Kommission für Mundart- und 
Namenforschung des Landschaftsverbandes Westfalen-Lippe herausgegebenen 
Westfälischen Wörterbuchs, das Mitte nächsten Jahres vollendet werden soll. 

Das Wörterbuch, das mittlerweile auf eine fast 100-jährige Geschichte zurück- 

blicken kann, ist - ganz unbescheiden gesagt - das bedeutendste Werk nieder- 
deutscher Philologie in Westfalen. Es dokumentiert in fünf Bänden auf 3650 
Seiten in ca. 90.000 Wortartikeln den plattdeutschen Wortschatz Westfalen- 
Lippes. 

Warum erzähle ich Ihnen das? Weil Werner Beckmann teil hat an dieser Ge- 

schichte. 

Vor knapp 50 Jahren, zu Beginn der 1970er Jahre, besuchte er die Wörterbuch- 
kanzlei in Münster, um seine Dienste anzubieten; das heißt, er wollte Belege für 
das Wörterbuch sammeln. Zu diesem Zweck hatte er ein Gespräch mit Felix 
Wortmann, dem damals besten Kenner der westfälischen Mundarten. Der bei 

diesem Gespräch ebenfalls anwesende Assistent Hermann Niebaum berichtete 
mir vor Kurzem, dass Felix Wortmann von dem jungen Studenten sehr beein- 
druckt gewesen sei, da dieser über hervorragende Kenntnisse der historischen 
Lautlehre des Niederdeutschen verfüge, wie sie nur wenige Spezialisten besit- 
zen. 

Nur: Dieser junge Mann war kein Student, hatte noch nicht einmal Abitur, 

geschweige denn eine Universität von innen gesehen. Er hatte einen Realschul- 
abschluss. Allerdings hatte er ein überwältigendes Interesse an seiner nieder- 
deutschen Muttersprache. Und so beschaffte er sich schon zu Realschulzeiten 
das altsächsische Elementarbuch von Ferdinand Holthausen und die mittelnie- 
derdeutsche Grammatik von Agathe Lasch. Beide Werke verschlang er regel- 
recht und beherrschte anschließend so ziemlich die gesamte historische Laut- 
lehre des Niederdeutschen. Abitur machte er erst zehn Jahre später, weitere 
acht Jahre später Examen in Indogermanistik und erst Mitte der 1990er Jahre 
seinen Doktor. 

Meine Arbeit am Wörterbuch besteht vor allem darin, die im Archiv vorhande- 

nen Wörterbuchzettel, die Angaben zu Lautung, Bedeutung und Belegort eines 
Mundartwortes enthalten, auszuwerten und daraus Wortartikel zu schreiben. 
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Pro Band sind das etwa 300.000 Zettel. Und immer wieder stoße ich auf Zettel 

für Bochum-Langendreer, die alle von Werner Beckmann stammen. Diese seine 
Zettel unterscheiden sich deutlich von allen anderen. Zum einen dokumentie- 

ren sie fast nur seltene Wörter, also Wörter, für die es im Hochdeutschen keine 

Entsprechung gibt, Wörter, über die sich die etymologischen Wörterbücher in 
der Regel ausschweigen. Zum anderen enthält jeder Zettel von Werner Beck- 

mann Angaben zur Etymologie, die er ja nicht aus etymologischen Wörterbü- 
chern übernommen haben kann, sondern die er selbst erstellt, erarbeitet hat. 

Mich beeindrucken diese Zettel immer wieder, vor allem wenn man bedenkt, 

dass sie von einem jungen Mann ohne Abitur, ohne Studium stammen. 

Wie Felix Wortmann vor 50 Jahren ist Werner Beckmann inzwischen selbst 
einer der besten Kenner der westfälischen Mundarten, und für das Südwestfäli- 

sche gibt es keinen besseren. 

Wer einmal die Gelegenheit - oder soll ich sagen: das Vergnügen - hatte, mit 
ihm durch das Sauerland zu fahren, weiß, was ich meine: Für jeden Ort, durch 

den wir fahren, kann er die mundartlichen Besonderheiten aufzählen. Eben, 

weil er sich so gut auskennt, wende ich mich häufig an ihn, wenn mir ein Wort- 

beleg aus dem Südwestfälischen unsicher oder merkwürdig erscheint. Und in 
der Regel ist das Problem nach dem Gespräch gelöst. 

Ich kenne kaum einen Menschen, dessen Leben von der Mundart so bestimmt, 

ja durchdrungen ist wie das von Werner Beckmann. Es ist nicht nur ein Leben 
mit der Mundart, es ist ein Leben für die Mundart. 

Dieser lebenslange engagierte Einsatz für die Mundart findet heute mit der 
Verleihung des Rottendorf-Preises eine würdigende Anerkennung. 


